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Steinzeichen 
Kürzlich wanderten meine Frau 
und ich wieder mal auf die Bald­
egg. Die Bäume noch kahl, am  
Boden jedoch bereits emsiges 
Frühlingstreiben. Die Augen neu­
gierig auf der Suche nach den 
Frühblühern oder, wie ein paar 
Wochen zuvor, nach jenem Dreier­
grüppchen junger Rehe, die un­
bekümmert wenige Meter vor uns 
den Weg kreuzten. 

Nichts Spektakuläres also, einfach 
ein gemütlicher Streifzug wie im­
mer. Doch dann entdeckte besag­
tes Auge plötzlich auf einem Baum­
strunk einen kleinen Stein. Keinen 
gewöhnlichen, sondern einen über­
aus kunstvoll in zarten Blau- und 
Grautönen bemalten Stein mit prä­
zisen Punktierungen aus Meister­
hand.
 
Da kommt man als Wanderer – und 
besonders als Steinsammlerin wie 
meine Frau – natürlich einerseits 
ins Grübeln und andererseits in  
Versuchung. Warum wurde dieser 
Stein so drapiert, dass man ihn 
ebenso gut finden wie übersehen 
kann? Gibt es vielleicht eine ver­
steckte Kamera, die unsere Rat­
losigkeit aufzeichnet – oder uns 
des Kunstdiebstahls in flagranti bei 
einer Mitnahme überführt? Sollten 
wir ihn mitnehmen, bevor ihn je­
mand anderes klaut – oder liegen 
lassen, damit sich auch andere  
daran erfreuen? Aber ist die Ein­
ladung zum Mitnehmen nicht so 
offensichtlich, dass es nachgerade 
eine Beleidigung wäre, das zu 
unterlassen? Unsere hilfesuchen­
den Blicke in die Umgebung halfen 
da auch nicht weiter.

Doch dann die salomonische Idee: 
Wir lassen den Stein mal brav lie­
gen und begeben uns zum Kaffee, 
und wenn er auf dem Rückweg im­
mer noch da ist, sollte es eben so 
sein, dann war er klar für uns be­
stimmt, und wir brauchen kein 
schlechtes Gewissen zu haben.  
Gesagt, getan – und seither liegt er 
nun also auf unserem Tisch. Sein 
Geheimnis aber bleibt ungelüftet, 
zumindest bis wir unseren Dank an 
unbekannt richten können. Viel­
leicht gar auf diesem Weg?

ernst.bannwart@bluewin.ch 

Ernst Bannwart
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AUS DER REGION: Verein Treffpunkt Wettingen

Ehrenamtlich gegen den Asylnotstand
Der Verein Treffpunkt Wettin­
gen setzt sich seit zehn Jahren 
proaktiv und auf vielfältige 
Weise für geflüchtete Men­
schen in der Region ein.

Der Verein Treffpunkt Wettingen 
wurde vor zehn Jahren mit dem Ziel 
gegründet, den Alltag von Asylsu­
chenden und Geflüchteten in Wettin­
gen und der Umgebung zu erleichtern 
sowie einen Beitrag zu ihrer Inte­
gration in die Gesellschaft zu leisten. 
In erster Linie organisiert der Verein 
ein niederschwelliges Angebot mit 
Sprachkursen und stellt daneben re­
gelmässig Möglichkeiten zur Verfü­
gung, um sich in gemütlichem Rah­
men zu begegnen oder gemeinsam 
Sport zu treiben.

Der Verein Treffpunkt Wettingen 
will den Alltag von Asylsuchenden 
und Geflüchteten in der Region er­
leichtern und zu einem erfolgreichen 
gesellschaftlichen Miteinander bei­
tragen. Die Situation von Geflüchte­
ten, ihr Leben hier und ihre Integra­
tion sind ständig im Fluss. Ihre Be­
dürfnisse ändern sich laufend. Der 

Verein Treffpunkt muss bei seiner 
Arbeit deshalb stets auf neue Ent­
wicklungen eingehen. Dabei will er 
nicht die Aufgaben staatlicher Stellen 
übernehmen, sondern ergänzend tä­
tig sein. Die Vereinsmitglieder achten 
auf die Dynamik der Biografien der 
Menschen, denen die Aktivitäten zu­
gutekommen: Ändert sich ihr Aufent­
haltsstatus, sollen sie nicht vom Ver­
einsangebot ausgeschlossen werden.

Im Zentrum des Engagements stehen 
das Lernen, das Vertiefen und das 
Anwenden der deutschen Sprache, 
das Ermöglichen von Begegnungen 
sowie die Begleitung und die Hilfe­
stellung.

Ebenfalls pflegt der Verein die Ver­
netzung mit öffentlichen und privaten 
Organisationen mit ähnlicher Zielset­
zung. Die Angebote des Vereins wer­
den von Freiwilligen getragen, die 

nicht zwingend Mitglied bei Treff­
punkt sein müssen. Jeder und jede 
kann in Absprache mit dem Vorstand 
Ideen für integrierende Aktivitäten 
einbringen. Das Interesse aneinander, 
respektvolle Begegnungen und offe­
nes Zusammensein sind dabei grund­
legend.

Letztes Jahr hat der Verein den An­
lass «Angekommen in Wettingen» 
durchgeführt. Geflüchtete berichte­
ten über ihren Weg und ihre Situa­
tion. Der Anlass war ein grosser Er­
folg. Zum Jubiläum werden die Por­
träts nun in einer Broschüre publi- 
ziert. Zur Vernissage anlässlich der 
zehnten Mitgliederversammlung sind 
alle Interessierten einladen.� SIMDer Verein Treffpunkt setzt sich für eine bunte Gesellschaft ein� BILD: ZVG

AUS DER REGION

Diese Rubrik ist eine Hommage  
an all die vielen Vereine, Institu­
tionen, Stiftungen oder Gruppen 
der Region. Sind auch Sie Mitglied 
eines tollen Vereins, den wir hier 
vorstellen dürfen? Dann schreiben 
Sie uns eine E-Mail an  
redaktion@effingermedien.ch. 

FOKUS: Liebe, Freundschaft und Geheimnisse am Lägernhang

«Schreiben ist autobiografisch»
Der Ennetbadener Thomas 
Greber spielt gern mit 
Sprache und legt mit «Nebel 
am Hang» seinen ersten 
Roman vor.

SIMON MEYER

Der Ennetbadener Lehrer und Autor 
Thomas Greber feiert diese Woche 
seinen 50.  Geburtstag. Ein ausser­
gewöhnliches Geschenk hat er sich 
gleich selbst gemacht. Vor Kurzem er­
schien sein drittes Buch und erster 
Roman «Nebel am Hang» im Ennet­
badener Verlag Ars remata. Rund vier 
Jahre liege zwischen dem Beginn der 
Arbeit und dem Erscheinen des 
Buches. «Es war eine spannende und 
intensive Erfahrung», meint Thomas 
Greber rückblickend. «Ich bin sehr 
glücklich damit, wie das Buch am 
Ende herausgekommen ist.»

Thomas Greber wuchs in Wettin­
gen auf, mit Blick auf den Lägern­
hang, dem er in seinem neuen Buch 
einiges Gewicht einräumt. Er be­
suchte die Schule in Wettingen und 
die Kantonsschule Baden, bevor er in 
Zürich Germanistik und Romanistik 
studierte. Es folgten längere Aufent­
halte in Australien und Frankreich, 
bevor er nach Lenzburg zurückkehrte 
und eine Stelle als Lehrer antrat. Das 
Schreiben hat er vor bald zwei Jahr­
zehnten als Leidenschaft für sich ent­
deckt. Vornehmlich verfasste er Kurz­
geschichten und Gedichte. Dabei ge­
niesst er in erster Linie das Spiel mit 
der Sprache und den Abwechslungs­
reichtum, den ihm das Schreiben 
bietet.

Thomas Grebers Prosadebüt 
«Alphabet der Schweiz» (2018) be­
stand entsprechend aus 26  Kurzge­
schichten zu je einem Ort in allen 
26 Kantonen der Schweiz. 2022 dop­
pelte er mit «Buchstaben im Winter­
schlaf» nach, das neben Geschichten 
auch Gedichte enthält.

Erkenntnisreiche Rückkehr
Ebenfalls vor vier Jahren zog Thomas 
Greber mit seiner Familie in die Re­
gion und lebt seither mit seiner Frau 
und seiner Tochter in Ennetbaden.

Nach jahrzehntelanger Abwesen­
heit und mit dem Blick eines Auswär­

tigen stellte Thomas Greber bei sei­
ner Rückkehr fest, wie viel ihm diese 
Region tatsächlich bedeutet. «Ich bin 
im Schatten der Lägern aufgewach­
sen. Damals habe ich aber nicht ge­
ahnt, wie sehr mich das prägen 
würde. Der Umzug nach Ennetbaden 
war für mich wirklich ein Heimkom­
men, und es wurde mir erst dann be­
wusst, wie schön die Region ist –  
auch landschaftlich», sinniert Tho­
mas Greber.

Seine neu entdeckte Verbunden­
heit widerspiegelt sich in «Nebel am 
Hang». Neben dem Lägernhang, der 
nicht nur im Titel des Buches vor­
kommt, dienen Orte in Baden und der 
Umgebung als Schauplätze für Tho­
mas Grebers Erzählung über Freund­
schaft und Liebe. «Am realistischsten 
kann man über Dinge schreiben, die 
man selbst kennt», ist er überzeugt. 
An diesen Grundsatz hält er sich auch 
bei seiner neuesten Erzählung.

Einer der zwei Protagonisten des Bu­
ches, Daniel Winter, ist – genau wie 
Thomas Greber selbst – Lehrer, Fami­
lienvater und Autor, der gerade an sei­
nem dritten Buch arbeitet. «Daniel 
Winter hat beim Schreiben die Lägern 
im Blick, genau wie ich», ergänzt er. 
«Allerdings ist Daniel Winter dennoch 
eine fiktive Person, wie jene, die mich 
gut kennen, wohl feststellen werden.» 
Das Spiel mit Realität und Fiktion ist 
für den Ennetbadener ein weiterer 
Aspekt, der das Schreiben reizvoll 
macht. «Jedes kreative Schreiben ist 
auf gewisse Weise autobiografisch», 
ist sich Thomas Greber bewusst.

Der zweite Protagonist in seinem 
Freundschaftsroman ist der fussball­
begeisterte Carlos. Daniel Winters 
Schreibblockade und der unerfüllte 
Kinderwunsch von Carlos und seiner 
Partnerin Stefanie sind Ausgangs­
punkt der Erzählung, in deren Verlauf 
ein ungeheuerliches Vorkommnis das 

Leben der beiden Freunde auf den 
Kopf stellt.

Ennetbadener Kooperation
Dass «Nebel am Hang» diesen Früh­
ling überhaupt erschien, ist Folge 
einer glücklichen Fügung. «Ich hatte 
anfangs grosse Schwierigkeiten, 
einen Verlag für mein Buch zu fin­
den», erklärt Thomas Greber. «Nur 
durch Zufall stiess ich auf den Verlag 
Ars remata, der ebenfalls in Ennetba­
den beheimatet ist.» Bei dem noch re­
lativ jungen Verlag fand Thomas Gre­
ber eine Heimat für sein neuestes 
Werk. Die Zusammenarbeit mit dem 
ganzen Team um den Verleger und 
Augenarzt Armin Junghardt sei von 
Beginn an konstruktiv und fruchtbar 
gewesen.

Mit Erscheinen des Buches ist die 
Arbeit aber keineswegs getan. Dessen 
ist sich Thomas Greber bewusst: «Es 
werden unglaublich viele Bücher pu­
bliziert. Wenn man mit einer Ge­
schichte Erfolg haben will, muss man 
selbst aktiv werden.» Zum Glück 
schätzt Thomas Greber den persön­
lichen Kontakt und Austausch mit sei­
ner Leserschaft. Um diesen zu pfle­
gen, ist er am 3. Mai für eine Lesung 
zu Gast im Ennetraum. Genauso wird 
er am 9.  Mai im Rahmen des Früh­
lingsmarkts auf dem Postplatz in 
Ennetbaden am Stand des Verlags Ars 
remata anzutreffen sein.

Dass Thomas Greber sich weiterhin 
dem Schreiben widmet, steht für ihn 
ausser Frage. Wohin die literarische 
Reise gehen soll, weiss er hingegen 
noch nicht. «Es würde mich reizen, 
ein historisches Thema zu erarbeiten. 
Vielleicht ergibt sich aber auch etwas 
ganz anderes», meint er. «Auf jeden 
Fall möchte ich wieder Neues auspro­
bieren.»

Sonntag, 3. Mai, 10 Uhr 
Ennetraum, Badstrasse 8, Ennetbaden

NEBEL AM HANG

Der Roman «Nebel am Hang» 
(2026; 145 Seiten) von Thomas 
Greber erschien im Ennetbadener 
Verlag Ars remata. Das Buch ist 
unter arsremata.ch für 20.50 Fran­
ken erhältlich.

«Nebel am Hang» ist der erste Roman des Ennetbadener Autors Thomas Greber
� BILD: SIM
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